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Wir marschieren
M Ein Pariser Blatt läßt sich, von seinem

Mainzer Sonderberichterstatter melden, daß der
Gedanke der Rheinischen Republik er¬
heblich an Ausdehnung gewonnen
habe. Gleichzeitig wird angedeutet , daß der
oberste Rat der Alliierten den Wunsch nach einer
Bolksabstimmung nicht abschlagen werde. Ms
hier in dem ersten Säße gesagt wird , trsift , wie
jeder objektive Beobachter zugeben niutz, den
Mgel ans den Kopf. Der Gedanke der Rhemychen
Republik marschiert trotz alledem und alledem,
er lebt kräftiger denn je zuvor . Millionen des
rheinischen Volkes haben den unbeugsamen Willen,
nicht zu ruhen und zu rasten , bis der große Wurf
gelungen ist. Ter große Wurf wird gelingen.
E« konnte niemals ein Zweifel damiber bestehen,
daß die Mehrheit der Bevölkerung am Rhern
eine eigene Republik im Verbände des Deutschen
Reiches verlangt . Das wagen - auch die Gegner
nicht zu bestreiten. Wurde doch selbst in der
Nationalversammlung in Weimar dre .Befürch-
tung ausgesprochen, daß bei einer Abstimmung
wahrscheinlich mehr als 75 Prozent sich von dem
alten Preußen abwenden würden . Wohlgemerkt
das war die Meinung der Sozialdemokratie!
Die Gegner der Rheinischen Republik suchten
mit einem bemerkenswerten Aufgebot von Be-
schimFnngen und Verleumdungen die Schwach?
ihrer Position zu stärken. Wir wissen es wohl:
es gibt Einzelne, die innerlich lange tun und her
geschwankt haben, welche die Vergangenbeit nicht
so schnell über Bord werfen 'konnten, welche noch
immer an das alte Preußen der Zuckt. Ordnung
und Arbeit dachten und die darum das Staats¬
gebäude nickt mit niederreißen wollten . Es liegt
uns fern , über eine solche Auffassung abfällig
zu urteilen . Verwahrung muß man dagegen
gegen jene Elemente «infegen, denen jedes Mittel
recht war , um einen westlichen Freistaat zu be-
kämpfen. Die Rheinische Republik darf nicht unter
.parteipolitischen und konfessionellen Gesichtspunk¬
ten behandelt weichen, die innen - und anßenpoliti
schen Beweggründe geben allein den Ausschlag.
Tatsächlich, haben sich auch Anhänger aller po¬
litischen Parteien zu dem Gedanken der Rheini¬
schen Republik bekannt, sie tun es heute noch
Ja sie tun es in weit größerer Zahl als ehe¬
dem. Das beweist die große Kölner Kundgebung,
das beweisen die Zuftimnrungserklärun gen, die
von Tausenden , ja von Hunderttausenden in den
letzten Wochen eingegangen sind. Der Gedanke
marschiert und er wird siegen.

Der Gedanke marschiert nicht in den breiten
VoWschübten. Hier hat er seit Monaten festen
Grund gesunden, hier ist er nicht mehr aus¬
zulöschen, auch wenn Berlin und Weimar alle
Minister und Staatssekretäre mit Zuckerbrot und
Peitsche entsenden wollten und — könnten . Ter
Gedanke marschiert vor allem in jenen Kreisen,
die bisher sich- ablehnend verhielten . In den
letzten Wochen haben bei uns Dutzende von her¬
vorragenden ' Männern und Frauen aus allen
Parteien vorgesprochen, die infolge der Entwick¬
lung der Dinge sich von den Verleumdungen
und falschen Darstellungen freimachten und in¬
zwischen zu begeisterten Anhängern des rheini
schen Freiheitsgedankens geworden sind. Rur
die Rheinische Republik kanu uns ret¬
te  n, — das ist der Gedanke, der immer wieder¬
kehrt. Es soll auch nicht wenige geben, die über
die Hochverräter schimpfen, gleichzeitig aber ge¬
preßten Herzens dem Wunsche Ausdruck verleihen:
Wenn doch die Rheinische Republik nur käme.
Kein anständiger Mensch wolle inr Rheinland«
etwas mit Tr . Dorten zu tun haben ! So er¬
klärte vor drei Wochen Herr Oberbürgermeister
Adenauer in einer Versammlung zu Düsseldorf,

' die von dem preußischen Ministerpräsidenten
Hirsch anberaumt war . Nun lesen wir in der
,Rheinischen Volksstimme", dem Organ der rhei¬
nischen Bauern : „Es wurde an vielen Orten be
schlossen, sich an Herrn Dr . Dorten zu wenden,
damit dieser eine öffentliche Versammlung ab¬
halte ; in den letzten drei Tagen wurde uns von
vier Orten mitgeteilt , 'daß sich diese schon an
Dr . Dorten gewandt hätten ." Ob Bauer , Bürger
oder Arbeiter , sie alle wissen, wo sie der Schuh
drückt, sie erkennen auch, .daß bald gehandelt
werden muß . Den besten Agitationsstoff zu¬
gunsten der Rheinischen Republik liefern die Re¬
gierungen in Weimar , Berlin , Darmstadt und
München, die allem Anscheine nach völlig mit
Blindheit geschlagen sind. Was aus ' landwirt¬
schaftlichen Gebieten des Rheinlandes mitgeieilt
wird, ist wenig erbaulich. Die Maßnahmen Wei¬
mars und Berlins treiben die Bauern
zur Revolution.  Es kann schlimm, sehr
schlimm werden, wenn man nicht endlich den tat¬
sächlichen Verhältnissen Rechnung trägt und den
eigenen Bundesstaat schafft. Von der gegenwär¬
tigen sozialdemokratischenRegierung ist nicht das
geringste zu erwarten . Sie läßt viel eher Deutsch¬
land zugrunde gehen, statt daß sie den Willen
der Bevölkerung vollstrcckt. Nicht Reichsinter-
esfen, sondern Parteiinteressen überwiegen bei
den Männern , die Deutschland regieren . Wäre
die Bevölkerung des Rheinlandes nicht kernge¬
sund in ihrem Denken und Fühlen , so wären schon
längst unheilbare Folgen eingetreten.

Für uns und unsere Gedanken ar
beitet die Zeit  Es liegt uns fern , die
Zukunft in dunklen Farben zu malen . Aber wir
haben in de» letzten Tagen mit einer Reihe von
Großindustriellen und Finanzleuten ans dem be¬
setzten und unbesetzten Deutschland gesprochen,
die allesamt die Meinung vertreten : In zwei,
spätestens in dî i Monaten ist der bolle Zu-
Lammenbruch da. Es gibt kein Entrinnen , tuen

unsere Regierung nicht handeln will
oder nicht handeln kann.  Vor dem Kriege
galt die Mark üock 1.25 Fr ., heute erhalt man
nur mehr 30 Centimes . Der Wert der Mark
ist also gegen frisier aus rund ? ! Mg -„ ge¬
sunken. Uno jeden Tag geht es weiter abwärts.
Je mehr es abwärts geht, umsomehr machen srch
die Lauen auf und verlangen den Miedpaat.
Umsomehr lassen auch die Gegner der Rheinischen
Republik von ihrer Agitation ab. Die Presse,
welche ans parteipolitischen und kon,c,sionetlen
Gründen das neue Staatsgebilde bekämpft, wird
immer mehr vereinsamt . Deute schon ist eine un¬
geheure Mehrheit für die Rheinische Republik vor¬
handen , sie wird größer und größer wer¬
den , je länger die Bolksabstimmung
hinausgezogen  wird . Freilich . vergrößern
sich dafür die Gefahren und das ist es, was
wir unter allen Umständen bekämpfen müssen.
Ohne eine Rheinische Republik gibt es kewe
Rettung kür uns und auch nicht für das Deutsche
Reich. Weil wir dos seit Monaten erkannt haben,
sind wir für die Republik eingetreten - Die Ent¬
wicklung hat uns recht gegeben, sie wird uns noch
weiter recht geben, je mehr wir uns dem Muter
nähern.

Ungarn und Oesterreich
Budapest,  18 . Aug. Rach einer Meldung

des Ungar . Korr .-Büros richtete der Minister
des Aeußern , Lovaszh , eine Rote an die deutsch-
österreichische Regierung , in der es heißt:

,.Mit Bedauern und Befremden erhielt die
ungarische Regierung von dem Schritt der deutsch-
österweichifchen Regierung Kenntnis , wonach diese
den Präsidenten der Friedenskonferenz um die
Ermächtigung bat , Ordnung und Rilhe in den
westungarischen Komitaten  durch Gen¬
darmerie , Bolkswehr und Sicherungstruppen
sichern zu dürfen . Als Begründung fuhrt die
deutsch-österreichische Regierung in der Note an,
daß die dort versammelten ungarischen Truppen,
deren „ Chauvinismus und Gewalttätigkeit " be¬
kannt seien, die deutsche Bevölkerung der west-
ungarischen Kvmitate dem „Schrecken und Ver¬
derben " aussetzen würden . Die ungarische Regie¬
rung sieht sich gezwungen, gegen diese Voraus¬
setzung auf das Entschiedenstezu p r o t e st i e r e u.
Sie sieht in dem Schritte der deutsch-österreichi¬
schen Regierung eine ernste Gefährdung der sei¬
tens der neuen ungarischen Regierung und der
gesamten Bevölkerung Ungarns angestreoten
freundnachbarlichen Bezieyungen zu Deutsch¬
österreich. Die deutschsprechende Bevölkerung lln-
garns , die Fleisch von unseren» Fleiich and Blut
von unserem Blut ist, wird erst " «t«r dem Schutze
der hierzu entsendeten netto !» x'cjzvtn  von
dem Schrecken des BolschtzÄtÄwtrS dgülttg be¬
freit werden und sich ssdaun von »*v> blutenden
Wunden , die die tragischen Ereignisse der letzten
Jahre dem Körper des Landes geschlagen haben,
gleich den anderen Völkern Ungarns stufenweise
erholen und gewiß einer besseren Znkunst ent¬
gegengehen können.

Die tendenziöse Behauptung , die ungarischen
Truppen würden die deutsche Bevölkcmng miß¬
handeln , muß daher nicht nur aus diesen Grün¬
den auf das entschiedenstegeleugnet werden, son¬
dern auch infolge des Umstandes, dM es sich
üu gegenwärtigen Falle zumeist um Offiziers¬
formationen handelt , deren unzweifelhaft tadel¬
lose Disziplin und hoher moralischer Wert die
Möglichkeit jedes Uebergrisses ausschließen. Was
nun die Zugehörigkeit der von deutschsprechen¬
der Bevölkerung bewohnten Gebiete Westungarns
betrifft , so würde sich die ungarische Regierung
einzig und allein vor dein unabänderlichen Be¬
schluß der Versailler Friedenskonferenz beugen
müssen, während jede einer derartigen Entschlie¬
ßung vorgreisende gewaltsame Besetzung dieser
Gebiete unsererseits bewaffneten Widerstand zur
Folge haben müßte . Auch steht der -eingangs er¬
wähnte Schritt der deutsch-österreichischen Regie¬
rung mit ihrer bisherigen Haltung in dieser Krage
in auffallenoem Widerspruch, ha sie bisher , den
Standpunkt vertrat , daß die Entscheidung über
das Schicksal dieser Gebiete von einer unbe¬
einflußten Volksabstimmung abhängig zu machen
sei. Die ungarische Regierung muß schließlich
auf den peinlichen Eindruck Hinweisen, den das
Bekanntwerden des Schrittes der deutsch-öster¬
reichischen Regierung auf die gesamte Bevölke¬
rung Ungarns ohne Unterschied der Sprache und
der Apolitischen Gesinnung macht, daß , wachend
die Bevölkerung der westungarischen Komitate
vom blutigsten Terror des Bolschewismus heim-
gesucht war , und .Hunderte unter den entsetzlichsten
Grausamkeiten dem roten Henker zum Opfer
fielen , die deutsch-österreichische Regierung sich
sorgfältig jeder Intervention enthielt , und im
gegenwärtigen Augenblick, wo das Land der Re¬
generierung entgegengcht, sie vor imaginären
Gefahren schützen zu müssen glaubt ."

Neutralisier »««, des Teschener Gebietes?
Paris,  18. August, Nach dem „Temps" haben

die Teichen der interalliierten Kommission vvrge-
' schlagen, das Gebiet Tescheu, das sich einer Auf¬
teilung zwischen Polen und der Tschecho-Slowakei
rvidcrfchc, zn n e n t r b l i fi e r e n.

Die Entscheidung über die Bukowina
Berlin,  18 . August. Nach der rumänische«

Zeitung „Bittorul " erhalten gemäß dem Vertrage
von 1016 die Rumänen von der Bukowina nur den
Teil südlich vom Prnth ' mit Tschernowitz zngc-
s»rochen. Das rein ukrainische Gebiet zwischen
dem Prutb und Dnjestr zusammen mit Oftgalizien
wird unter provisorische polnische Verwaltung
gestellt.

Greuel in Oberschlesien
mz. Kattowih . 18. August. Die Pressestelle

des Staatskommissariats teilt mit : Im Laufe des
Bo,Mittaas hat sich die Lage im oberschlegschen
«jufsiaudsgebiet « esentlich gebessert.  Das Mr-
!itär ist vollkommen Herr der Lage. Es besieht die
begründete Hosinung. daß im Lause des Nachmn-
iaqs sämtliche Jusurgeuteuuester. gefäshert werden
könueu. Soweit sich die Lage b»s jetzt überolrckc»
läßt, handelt es sich weniger um poln,sitze Legio¬
näre, d. h. reguläre polnische Truppe«, als um pol¬
nische Banden. Die Verluste iat Beuthener Be¬
zirk betrüge« auf deutsê r Seite 15 Tote «ud 4ü
bis 40 Bermnsdete.

Die Obleute der oberschlesische« Gruben, Hütte»
und Zentralen »ahmen heute eine Entschließung
an, in der gegen die Behauptung, daß d,c Kommn-
»isten de« Streik heroorger«,e« hatte«, Verwah-
r««q eingelegt wird. Der Stre »k brach Mtvlge der
Nichterfüllung driugeuder ForR:rungru der tzlr-
deilerschaft aus . Die ArbeiterschaftOberMege«!..
sei sest cutfchloffen. nicht eher die Arbeit
auf zunehmen,  als bis rhre Forderungen
berücksichtigt  seien.

Im Kreise Pletz wnrde« heute a« einer Stelle
13 scheußlich zugerichtete « - ' ck- en deut¬
scher Soldaten  einer überfallenen Feldwache
anfgefnnden. Meldungen über gransame Taten
der Ansrührer lausen von allcn LeUeu eln D'e
Bevölkerung b»ttet um Schutz, da sie Plunder««-
ge« befürchtet. Alle Borkehrnnge» sind mrlitar,-
cherseits getroffen worden.-V —!—

Niederlage der Bolschewik»
mz Amsterdam,  18. August. Das Preßbnro

Radio meldet, daß die Bolschewisten in der Nahe
von Alexandrowskaja Gvrka eine große Niederlage
erlitten haben. Die n -uorganinerten rnspschen
Truppen haben diese Stadt defetzü In der . cahe
des Babnbokes Podsery ist e,n ^ owket-Regiment
zu den ettländischen Truppen übergelausen.

Reuter meldet amtlich: Es wird berichtet, daß
H? Bolschewisten von der Bevölkerung aus
Odessa vkttttcben worden sind. . Es heißt daß
k im Begriff sind, Kiew und die ganze Ukraine
zu räumen.

Ein mitzluitgener Gcldschmnggel
mz Berlin.  18 . August. Bekanntlich fand in

de« letzte« Wochen und Monaten -n» wert ° r-
qauisierter Schmuggel deutsche»  Kapi¬
tals  ins Anslaud statt. Einer groß augeiegkN
Schiebung ist jetzt, wie die Abendblättermelde», die
Berliner Polizei aus die Spur gekommen. Es
handelt sich um 2 0 MtII »owe « , dw über die
Schweizer Grenze in S ^ rheU gebracht« erden
sollte«.^ Im letzte« Angenbikck gelang es Poirzci-
beamten mittels Flugzenges . de« von Berlin nach
Basel fahrenden D-Zug 5« nberholr» «nd d,c
Schmuggler in Nürnberg zn verhaften.

Vom Befinden des .Kaisers
Amsterdam,  18 . Aug. Das „Handelsblao"

meldet: Der frühere deutsche Kaiser hat sich wieder
erholt und er bewegst sich wieder außerhalb des
Schlosses. Insbesondere macht er mit seinem Gast¬
geber Ritte in die Umgebung..

Explosion
mz. Bern.  18 . Aug . Ä« h einer Meldung des

„Temps" cm» Maubeuge , bat im Manyn-Walde
vorgestern eine zweite Explosion eines Mu¬
nitionslagers stattgefunden. der abermals
acht deutsche Kriegsgefangene zum
Opfer fielen.

Berlin —Mailand
mz. Bern, 18. Aug . Nach einer Mailänder

Meldung hat der deutsche Minister für das Post¬
wesen an den italienischen Postmlmster telegra-
pchert, daß die teiegraphis -che Verbindung auf
dem direkten Draht Berlin— Mailand wieder
ausgenommen i st-

Bundestag der Kleinrentner Deutschlands
mz.  Rudolstadt,  18 . August. Der aus ganz

Deutschland stark besuchte BunLch.tag faßte fol¬
gende Entschlteßuug : „Unter voller Anerkennung
der Notlage des Reiches und der dadurch bedingten
Mehrbelastung aller Bolkskrerse fordert der erste
Bundestag der Kleinrentner Deutschlands von der
Reichsregierung und der Deutsche» Ratiouatver-
samirrlrinq den Schutz der Beteranen des deutschen
arbeitenden Bolkes , die fich heute in dem Bund
der Kleinrentner Deutschlands zusammengefchlostLn
haben, nachdenr die Steuerentmürfe der Reichs-
regieruug erkennen lassen, daß' deren rücksichtslose
Duirbführuna ihren Ruin zur Folge haben würde.
— Sie fordern daher von der Reichsregternng und
der Deutschen Nationalversammlung — und bitteu
die deutsche Presse um Unterstützung dieser Forde-
rnngeu : 1. daß bei dem Reichsnotopfer Vermöge»
bis zn 100(X« Mark von einer Abgabe vollständig
befreit bleiben , soiveit Männer das 55., Franeu
das 45. Lebensjahr erreicht haben bezw. bei frühe¬
rem Altern nachznweisende Erwerbsunfähigkeit
vorliegt : 2. bei der Kapitalreuteustener , daß die-
selben G-esichtspunkte in bezug auf die Kleinrentner
Berücküchttgung finden : 2. bei den Vermögen über
100 000 Mark erwartet der Bund tm Interesse der
tbm angeschlossenen Mitglieder eine entiprechende
Staffelung ." — Der Jahresbeitrag betragt 4 .//.
Rudolstadt ist Sitz des Bundes.

*

rnz. München,  18 . Aug . Der Täglöhner Josef
Appelböck  und seine Frau wurden m ihrer
Wohnung in vollkommen verwestem Zustande auf-
gesunden. Der 16jährige Sohn Joses wurde ver¬
haftet. Er gestand, feine Eltern am 2S. Juli e r -
mordet  zu haben.

mz. A m stc r d a n». 17. Au«. Bonar Law er¬
klärte in der Nnterhausfitzung vom 14. August,
daß kein Handelsabkommen odm Beitrag als Zu¬
satz zum Fricdensvertrag mit den Bereinigten
Staaten abgeschlossen worden sei.

Reichstag
mzJBeimat,  16 . August.

Ter Nationalversammlung ist heute der Ent¬
wurf eines Gesetzes über Enteignungen und Ent¬
schädigungen aus Anlaß des Friedensvertrage -.'
zugegangen, wonach die Reichsregierung e-inach-
tigt wird , Gegenstände, welche aufgruno des sc »e-
densvertrages oder ergänzender Abkommen »en
alliierten und assoziierten Mächten oder ernem
Angehörigen dieser Mächte zu übertragen ftm,
für das Reich zu enteignen.

Schulz - Brvmberg (Tn .) und Hugeubecg
(Du.) bestehen nochmals auf Vertagung.

Reichsfinanzminister Erzberger:  Das von
den Antragstellern geforderte Studium der Vor¬
lage ist wertlos , weil ich zur Begründung Er¬
gänzungen zu mache« habe, die ich hier pncht
mack)«» kanu und die dartun , warum ick »nDiefem
Augenblick die Beratung verlangen muß . s. ie An¬
nahme des Antrages Hugenberg würde von un¬
abwendbaren Folgen begleitet sein.

Keil (Soz .) : Es ist ganz offenkundig , daß
die Rechte der Regierung Schwierigkeiten machen
will . ^ . . .

Geyer (U . S .) : Die Vorlagen werden hier
tatsächlich in einer beispiellosen Hast eingebracht,
vermutlich, damit sich die Jraktionlen nrcht vollauf
klar werden können. Wir werden uns keinerlei
Gefahren aussetzen, lvenn wir die Beratung um
24 Stunden vertagen.

Schutz - Bromberg (Tn .) : Tie Erledigung des
Gesetzes vor der Sommerpause wird ^durch die r!n-
uahme unseres Antrages nicht in Frage gelie .lt,
sodatz der Reichsfinanzminister Erzberger zu un>
ferm Bedauern nicht zu demissionieren braucht . .

Der deutsch-nationaie Antrag wird gegen die
Stimmen der Rechten und der Unabhängigen
abgelehnt. ^ ,

Es folgt die erste Berat  u n g des Gesetzeiit-
wurfes , zu der Reichssinanzininister Erz b er 9 er
erklärt : Ich werde im Ausschuß ivertere Mittei¬
lungen zur Begründung machen.

Dr . Dernbürg  beantragt Verweisung ver
Borlage an einen Ausschuß.

Das Haus beschließt dementsprechend.
Es folgt die zweite Beratung des O f f i z i e r s -

entschädigungsgesetzvs.  Da die Möglich¬
keit einer sosortige»i dritten Beratung »ns Auge
gefaßt ist, findet eine Generaldebatte statt.

Grüne Wald (Dem .) : Wir begrüßen es , daß
wir durch das Gesetz den Ossizieriw den lieber --"
gang zu einem anderen Beruf erleichtern können.

v. Gräfe (Tn .) : Das Gesetz sollte mit Ein¬
mütigkeit augenommen tverden , weil es den ^ ank
der- Natwn für einen Teil der Armee ausspricht.
Fehck solche Eininütigkeit , so können die übrige»
Teile deS Heeres sich zurückgesetzt fühlen . Unee-
t -äglich ist, daß der Nachweis oer Bedürstrgkeii
verlangt wird. '

Reichswehrminister No s ke : Es »st richtig , daß
sich sehr viele Offiziere zurzeit in sehr schlechter
Lage befinden und daß es mit einer beträchtlichen
Anzahl von Kapitulanten geradezu trostlos steht.
Dieser Zustand wird durch die Ausführung de-.-
Friedensvertrages noch eine iveitere Verböserung
erfahren . Ter Friedensvertrag schreibt uns die
Verringerung oes Heeres vor und dies .wird von
der Regierung ehrlich und loyal durrhgesuhrt
werden _ „ . . ,

Reichsfinanzminister Erzberger:  Die Reich---
regierung wird alles tun , um das ^ o-, der
Offiziere und Kapitulanten auch trotz der schlech¬
ten Finanzlage nach Möglichkeit zu erleichtern
Die Ausführung des siiesetz-es wird zeigen , daß
es sich nickt um Morte , sondern um praktische
Taten handelt.

Die Besprechung tvird um 1.45 Uhr abge¬
brochen. .. ... .. .

Vizepräsident Haus  m a u n eronuet orc
Sitzung um 3.30 Uhr. Die Beratung des Ofi :-
ziersentschädiqungsgesetzes wird fortgesetzt.

Abg. Belz (Ztr .) : Der politische Grundge¬
danke des Gesetzes ist vom ZentrulN und von.
der Sozialdemokratie nicht im geringsten an-
gefochteu worden Wir haben uns nur gegen das
gewandt, was in dem Entwurf au altem R^gie-
rungsgeist noch enthalten war . Die ganze Stel¬
lungnahme der Dentichnattonalen und der deili-
schen Volkspartei läuft auf Agitation hinaus.
lErregter Widersprrich rechts .) .

Ab«. Seeger (kk .-S .) : Das Gesetz wrrd den
Offizieren und Unteroffizieren wieder .eine be¬
vorzugte Stellung geben. Das lehnen wir als
undemokratisch ab . ^ ^

Retchswehrminister -Noske:  We »in im Aus¬
land die Sorge von der dentschen Militärmacht
noch besteht und deshalb die Frage der denls-chcm
Kriegsgesaiigeneir nicht iveiter kommt , so tragen
allerdings die Freunde des Vorredners ani
meisten dazu bei, indem sie. dort falsche Dar¬
stellungen über die deutsche Militärmacht Hervor¬
rufen . Gestern hat die „Freiheit " sestgestellch
auf der Sozialisteukonfereuz in Luzern habe e>u
Redner der Unabhängigen die Zahl der deutschen
Soldaten auf 800000 bis eine Million beziffert.
Das ist -eine nichtswürdige BerdächttgnngDeiltsch-
land», die die armen .Kriegsgefangenen zm pttßen
haben. Deutschland hat jetzt rund >400 000 Sol¬
daten, aber sämtlickie Leute darin eingeschlossen-
die in Kurland und Litailen und beim gesamte»
Grenzschutz sind. Die Truppen verteilten sich bis
vor kürzer Zeit zur Hälfte auf den Grenzschutz,
während die andere Hülste im Innern des Landes
war. Inzwischen sind Berfcküebungen eingetreten,
da aus dem Osten bettächtliche Truppen ab¬
transportiert würden . Bis 1. Oktober wird die
Abrüstung bis aus 250000 Mann durckaeführt
sein -
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Der Evangelische Bund und die Aheinlandsrage
Dienstag » IS . August 1OLS

Nur zu oft schon hat der „Evangelische Bund
den Zunder konfessioneller Verhetzung in das
olunche Vaterland und namentlich auch in die
westlichen Landes teile desselben, geworfen . Wenn
daraus bei uns am Rhein nicht iveit mehr
Spannung unter den christlichen Konfessionen ent¬
standen ist, wie es tatsächlich der ' Fall , so liegt
dies einmal daran , daß die professionellen Hetzer
erfreulicher Weise immerhin vereinsamt und
vor allem in den bodenständigen protestanti¬
schen Kreisen ganz ohne Anhang blieben, ums
andere aber' haben die Katholiken auch 'diesen
boien Dingen gegenüber ein gerüttelt und geschüt¬
telt volles Maß von Langmut und Geduld dös
lieben Friedens wegen an den Tag gelegt.

Man hätte nun annehmen dürfen, ' daß in
der heutigen Zeit , wo in dem Riesenkampse zwi¬
schen kraß-materialistischer und christlicher Welt-

- Hauung , das enge Zusammenarbeiten aller
gläubig -christlichen Elemente oberstes Gesetz der
-. ôtlueiibtcifcit Qeroorbsn uitb itt bcn SlnfättQCti
ia auch bereits zur erfreulichen Tatsache che-
worden ist, jene verderblichen St ümungen nuri
endlich der Vergangenheit angehört hätten.

orarin mußten wir uns leider täuschen und
inan uberträgt nun gar diese Bestrebungen auf
ciil Erbiet , das an und für sich mit der Ver¬
schiedenheit der Konfession nicht das Geringste
zu tiln hat — auf die Rheinlandfrage.
Wildem man die Lebensbedingung des rheiui-
schen Volkes in den konfessionellen Streit hinein-
zreht, leistet man der Sache der engeren H>eimat
den denkbar schlechtesten Dienst. Die Förderer
Dieser Angelegenheit haben sieh voin ersten Be-
ginii an auf das entschiedenste dagegen gewehrt
Daß konfessionelle oder parteipolitische Gesichts^
dünkte nnt ihr verknüpft würden . Sie haben
dann auch das gute Recht zu verlangen , daß
oa keine <rpur eines Gegenbeweises geliefert ist
man ihre Ehrlichkeit  in dieser ^ Beziehung
nicht a n z w e i f l e Und ihre reine Liebe znm
rheinischen Baterlande unumwun¬
den anerkennekJn  diese Liebe teilen sich denn
auch genugsam aufrechte Männer anderer Kvii
fes,tonen und Parteien.
^un lasen tvir dieser Tage folgende ErklärungDes „ Evangelischen Bundes " :
. .. "Die Evangelischen im Siheinland, die alteinge-
seiienen wre die emgeivanderten, erheben laut ihre
Stimme für den ungeschmälerten Fortbestand
Preußens , ^serl wir Deutsche bleiben wollen, wol-

wn  Preußen bleiben und dem unglücklichen,
Staate Friedrichs des Großen

und Wilhelms I. in bösen Tagen die Treue hal-
,tt  outen Tagen um „ns verdient hat.

Srllte aber , was Gott verhüten möge, der Zerfall
.Preußens unaufhaltsam sein, so verlangen wir
eine solche Neuordnung der Dinge, welche die Pro-
^uuä̂ u und Glieder straff mit der überragenden
^entralgewalt des Deutschen Reiches verbindet.
^ wollen alle La,tcn unseres unglücklichen Va¬terlandes Mlttragcn,- wir ,ind bereit, für die Ein¬
est unseres Vaterlandes jedes Opfer zu bringen
Nischen' Republik. " ^ einer xf)tU

Es schließen sich der Erklärung ivie es heißt an:
Fakultät der Rheinischen Fried-

rich-Wilhelm-UnIvcrsttat in Bonn , der Rheinische
Hanptverein der Gustav-Adolf-Stiftung . Rhein
Provtrizlalausschuß für innere Mission, die Rhei¬
ns ?.? Milstonsgesellschaft, der evang.-protestantische
Mrsslonsverein , der- rhetn .-eva»g. Arbeiterverein,
der Verband der rheinischen Ortsgruppen des
sellt,ch-evang. Frauenbundes , der evangel. deutsche
Fugcndbund . der rhein .-westf. Landesverband des
Bundes deutscher Jugendvereine , der evangelische
Verband fnr die weibliche Jugend Deutschlands.
Der rheln .-westfälische Tiakonenverband , ferner 448
-Presbyterien bziv. ,280 grvtze Gemeindevertretun-
scn evangelischer Gemeinden, 580 evang. Pfarrer
und 87 evang. Vereine in der Provinz

Wie weit diese Heeresfolge der genannten Vor-
Lande zum Vorgehen des „Evangelischen Bnn-
vvs eine sichere 'Unterlage hat , entzieht sich
unserer Kenntnis . Jedenfalls 'wird sie in vielen
protestantischen Kreisen rheinischer Lande nicht
geteilt.

Zu der Erklärung selbst sei folgendes bemerkt:
L Das Recht unserer evangelischen Mit-

ber der Rheinlandfrage zuzusehen, daß
'-Ix nicht ge s ch malert  werden,
ist unbestritten , sie finden uns dabei Schulter
an Schulter im Kämpfe um die Sicherung christ-
lrcher Ideale , kirchlicher Freiheit und Gleichbe¬
rechtigung.  Mit uns dürften aber auch alle

Seil in bet & KÖÄÄS ÄSÄS « . „KSKÄ * " -»* «MmS

r fi ei « VfÄ TlYx 'it ** V !V ir '-v " I Erleichterung nicht dringend genug gewarnt werdenr y e i n l f che n Fr e l ft a a t e besser gewahrt sino, kann. Von irgend . -
ok> tu einem nach  sozialistischen Rezep '
ten regierten Preußen , wie es heute zutage tritt.

2. Tie Anhänger des rheinischen Freistaates
haben ausdrücklich erklärt, ' daß sie auch 'ihrer¬
seits sich keineswegs freimachen wollen von den
Lasten Fes unglücklichen Vaterlandes
und bereit sind jedes Opfer für d i e G'i n h e i t
des Vaterlandes  zu bringen . Nicht aber
wollen wir , daß diese Riesenopfer, bei denen
die rheinischen Lande an sich und unter den , -
beutigen Verhältnissen ganz besonders an erster Strä
stelle stehen, umsonst gebracht  werden . Wir '
wollen sie nicht einfach in das gähnende Chaos *" 1
nmetnrperfcrt, dem weite Teile des Reiches un-
rettbar verfallen . Wir wollen eine rettende Insel
schassen, hier, ivv es iroch möglich ist, um von
ihr an» auch für das ganze liebe Vaterland
dw rettende ^.at einmal zu vollbringen . Das
scheint uns echte, mit Vernunft gepaarte Vater¬
landsliebe zu sein.

3. Endlich kommt dam : der R f p r h r f **fj 8-?.

. einem Verhalten der En:ente, das
als .lcachgleb̂greit gegenüber den Friedensbedî gungen
angesehen werben könnte, ist baher bisher nichts fest-
zustellen. Eine vernünftige Basis für befriedigende
Verhandlungen ist nur dann gegeben, wenn die deut-
ichcn Kohlenbergwerke ihre Förderung ganz erheblich
steigern und durch daS Angebot einer beträchtlichen
Kyhlenmenge die Milderung anderer Bcd'.ngungen
versuchen. Die Ereignisse in der letzten Zeit, besonders

hältnis gleichzeitig auf in- und ausländische Wäh
riingen sowie im Auslaned zahlbar gestellt werden
Tic Feststellung des Wertverhaltnisses sowie die
nähern Bedingungen für Zahlungen im Aus¬
lande bleiben dem Reichsfinanzministcr überlassen.
Bon den 9 Ntilliarden sollen 2 Milliarden zur Auf.
Nlllung der für die Abwicklung des Krieges be¬
willigten Kredite in Höhe von 6 Milliarden ans
^Milliarden erhöbt werden, weil der geschätzte

e Beschaffung von Lebensmitteln,
eine weitere Milliarde tritt hinzu bei Schatzanwei-
iungen, die für Balutaoperationen auszufcrtigen

zu Kompromißverhandlungen mit der Entente nehmen

neue iReidjStnt Iwaren. Endlich ist für Leistungen aus dem Fric.
mr. Weimar,  l8 . Aug. Heute fand unter ^ nsvcrtragzunächsteinePauschsummevon2MiF

dem Vorsitz, des Stellvertreters des Reichskanzlers , " ^röen vorgesehen.
Reichs'finanzminiestrs Erzbergers , die erste öf'ent- Gegen die Auslieferung
lrche Plenarsitzung des Reichsrates statt . Die n, '/ . Bamberg,  17 . August. Das Lanötags-
-i  deutschen Lander hatten ihre Vertreter, be- Präsidium ha, an die Reichsregiernng in Weimar
na nnt , sodaß sofort die Bildung des Reichsrates ein Schi eiben gerichtet, in dem gegen Die Absichr

wir die Einigkeit der Konfessionen notwciidig Verordn,mg betr . Gebühren für Zeugen und Sack-
haben, um uns gegen die gemeinsam drohenden verständige und einer Verordnung über di" CM-
defahren wehren zu können, wir haben dazu tendmachnng von Ansprüchen von Personen dle

rheinischer ^ iebc" ^  beutfd )sr uitb | im Ans lande ihren Wohnsitz haben, zugestimmt.
Möge man das in jenen Kreisen nicht ver-

it-Vuieft unb btc €l)Tlic£) ncbotcitc Jociitb ît oentpiit* i ^ ^ i.± _ af
fanter Rettung annehmen . % *um  r r Aug. In der Nacht vom 16.

Schließlich mag Jeder in der rheinischen Frage Kreise Pietz  Lch einen P ? fsch WeZ
bett en unb »ad, seinem Gewissen handeln , wie an siw zu reißen und das MNjV/r zu en °t

aber auch waUneu versucht.  An den meisten Stellen ist

Oberschlestens Not

In filtern Schreiben an den früheren Kronprinzen
Rirpprccht billigt der Aeltestenrat die Weigerung

vor einem außerdeutschen Ge-
Antwort zu stehen, erachtet sich

, nicht für zuständig, diese vicl-
mehr als eine Reichsangelcgenhcit.

Ei » Zukunftsbild
niz. Amsterdam,  17 . Aug. Der Finanz-

tviiespondent der „Daily News" in Holland mel¬
det: Deutschland komme in Holland als ernsthafter
Handelsriaale Englands nicht in Betracht.. Hol¬
land  gebe ^ Deutschland ke i n e n K r e d i t. Man
sei der Ansicht, daß Deutschland noch schlimmeren
Zeiten entgegengehe, als es sie jetzt durchmache.
Erst wenn die Entschädigungsziffern fällig wer¬
den würden , und wenn in jeder Hinsicht ans die
keutschc Industrie gedrückt würde, damit die Rie¬
sensummen, die erforderlich seien, aufgebracht wür¬
den, werde man sehen, wie schwierig es für
Deutschland  sein werde, Ziohstoffe auf-

dementiert
Aug. Die Pressestelle des

Zentralrates für die Provinz
vor einigen Tagen vom

erbreitete Aeutzerung des

Erleichterungen für Deutschland
miÜMfwäim,  w »'’*"' ** « * - »
der an die Entente zu
offenbar von einem Tc
worden. ES ist ielbstverständtich,
der .deutschen Regierung in Versailles
müht fmd, gerade in dieser für das be*
'eben ,o ungeheuer wichtigen Frage _
bei Entente klarzumachm, «>aS seitens der deuckchen
^Olening mehrfach cmbdrücklich betont worden ist.

in ganz Oberschlcsien ge-
die Gewalt an sich zu brin-

. . — . . . n« , cu« für beide"Teile I <m2i*  geht aus dem vorgcfunde-
annehmbares Kompromiß, das es der deutschen Re- hervor , daß auch der allgemeine
gierung ermöglichen soll, wenigstens für die nächst' ' -" ergaibeiterstreik m,t dem Plan der oberschlrttm,..Zeit durch —. - -- ----- - - - - - "

die polnischen Oraa iisatlönen ^ noung eines Vundesstaates Oberschlesicn steht
ÜLMNi -L II5ÄSS - - - -- *•*,tciK’ ab„ilivarten, für heute nacht einen

Plan der oberschleiii'klin

die deutsche
mengen zu . . . t_^ lt u
bewußt, daß die Kohlennot auch in Frankreich sehr
ernst rjt. Sie versucht daher zu einer Grundlage zu
kommen, die unsere dringende Notlage berücksichtigt und
zugleich den Interessen der Gegner dient. Die deutschen
Vertreter spielen hier, wie in allen sonstigen Be¬
handlungen, nnt ostencn Karten und tun alles um den
Gegnern unsere Notlage völlig klarzulegen. Eine zahlen¬
mäßige Festlegung ist noch nicht erfolgt, und die
Forderungen, die die Gegner noch in Versailles stellen
bedrohen itjuei gesamtes Wirtschaftsleben immer „och
mit den schwersten Gefahren. Selbst di: in der B. -{"
ZKrathte Nachricht von sin-L Hembsetzung am t - --
Millionen Tonnen würde keine Erleichlernng.bedeuten
da auch diese Menge unter den gegenwärtigen Ve-Ha t'
mssen nicht geliefert ivcrden kann und die schwersten
folgen für alle Verkehrszweige, Industrie und Hans-
brand im toinmenden Winter unausbleiblichmacken
würde. Es inüßte daher das von der „B Z " l>e-
richtetc. Zugesräudurs als völlig unzureichend de,'tscher-

Das Testament
vt u j sl sche r G e seI l scha f t Sr v ma n.

Von Hans Becker.
22j Olachdrick verboten.

.. dkvch nicht. -- soll ich zu ihm .hinfahrcn ?"
„Las; nur , ich schreibe ihm nachher gleich."

. „Gut . Ikebmgens, du weißt noch nicht, er
bleibt ganz in Petersburg , geht nicht nach. Riga
zuriick, Denke dir, er ist Minister geworden."

„Ach — wie hübsch. Darüber freue ich inich,
er, ist ein so guter Mensch."
, „Und ' du ein so hübsches Mädel ."

^Nikolai, pfui — sag doch so was nicht."
„Also gut — du bist kein hübsches Mädel,

du hist abschllcckeiid häßlich!, das sehe ich jetzt
>— ich iüiei’be unsere Verlobung anflösen ."
. Er zog sie air sich und küßte sie.

Er war verliebt , rasend verliebt , kein Zweifel,
er , mußte sich das eingestehen. Vielleicht schoit
früher , jedenfalls seit gestern, seitdem seine Eifer¬
sucht tzrregt war.

'Und noch ein anderes Gefühl zog ihn zu chr.
We.ln er bei ihr ivar , vergaß er, was er getan,

was ihn in Augenblicken des Alleinseins gtlälte,
ihn ' die Nacht nicht schlafen ließ — das Ver¬
brechen, das er begangen hatte.

Er sah sich vor Richtern und Geschworenen
stehe», hörte die Rede des Staatsanwalts , alle
die hochtönenden Worte, womit dieser einen armen
Schächer verdammte:

— Somit , meine Herren Geschworenen —
Wie oft hatte er das .durchlebt.' kaum er¬

warten können, daß er znm Wort kam, Schlag
auf Schlag die Anklage widerlegen konnte.

Wie überzeugend hatte er sprechen können,
älle .mit sich reißen , lvenn er die Gesichter der
Gieschivorenen sah. ivenn er fühlte, ivie er sie
zu sich herüberzog.

Ein wahres Lustgefühl ivar es ihm gewesen,
er hätte nicht gesparlftnit Hohir gegen den öffent¬
lichen Ankläger.
" Je verdrosseller sich"der Slnatsaimmlt zeigte,

desto kühner ivar er geworden, hafte sich als
Sieger gefühlt.

. Das war , wenn er als Verteidiger vor d- m

Richteptisch gestanden, in feiner Robe als Gleich-
berechtigter -- die Bilder Nacht zeigten ihn
als Angeklagten — bleich, verstört, keines Worteinachtig.

aas schwand, tuenn er bei Dora ivar, ivas
er getan , erschien ihm kein Unrecht mehr, sondern
eure heroische Tat.

lAirht für sich hatte er gehandelt , nicht an sich
gedacht — dem armen , verlassenen Mädchen hatte
er zu rhrem Rechte verholfen . . .

rst-
^ „Doiineüwetter , das laß ich mir gefallen : Ein-

grsthobener Waggon , .Salonwagen — ja , Nikolai
Romanoioitsch Kartschagin kam, sich das leisten."

Ein junger iAdvokat, dem Kartschagin seine
noch unerledigten Prozesse übertragen hatte , sagte
Da--* zu einem der Herren , die das ^ben ver-
mählte junge Paar nach dem Souper zum Bah» ,
hos begleitet hatten.
. Groß war die ^Zahl der Hochzeitsgäste nicht

gewesen. Einige Kollegen Kartschägins . Bank-
direktvr Gallianl Mit Frau , die sich selbst ein¬
geladen, als sie hei einem nochmaligen Besuch
bei ^ ora von der nahe bevorstehenden Vermäh¬
lung erfahren hatte , und Exzellenz Borrissvw.
, . :'~ara  batte niemand aus der früheren Freund¬
schaft einladen .wollen , obgleich auch noch andere
als die Galliani , nachdem die Erbschaftssache
ich herumgesprochen, den Weg nach dem Peter-

hofer Landhckuse gesunden hattest-
Sie wollte keine große Gesellschaft, sie ivar

iioch m Trauer , das entschuldigte sie, sie fühlte
sich den si nHeren Bekannten gegenüber noch immer
nicht uiioefangen ^genug.

Wie inan .'in der Gesellschaft über sie urteilte
lwüßte sie ja nicht, sie hätte -sich ^onst wohletwas freier gefühlt . .

— Haben Sie schon gehört , Die Dora Wald-
bnrg , so kann man sie ja wohl wieder nennen
heiratet den Nikolai Karischagin. Das ist war'
man, , sie heiratet ihren Advokaten, der ihr zu
ihrem Recht berholsen, wie man seinen Arzt
heiratet , der einem das Leben zurückgegeben —aus Dankbarkeit.

Wirklich sehr nett , dabei keine schlechte Wahl.
Karftchagui ist ein schöner Mann , bißchen lcichst

Oberschlesien steht
. ablehnend aeaeni '

nisterpräsident.
Zitsammcnbrechender Streik

mz. Berlin.  18 . Äug. Zur Streiklage in
)berschlesierr meldet der Vorwärts ans Königs-

Hütte: Heute (Sonntags hat sich nichts geändert.
aller für morgen ist mit einem Zusammenbruch des

!chnen. Diö Verkündigung des Ar-
stc.ht für morgen bevor. Gegen alle

i \ «u » | . . — ' die morgen die Arbeit nicht anfneh-
1 Halembn. wo wen werden die schärfsten Maßregeln ergriffen

den Tw sffnfofit.r Munition gefunden wur - werden. Von den Laurahüttcr Gruben singen
*üwirf.^ 1 Vb; !. flr 'J öfr ötlU-Iöcn  polnischen mili- beule 00—70 Prozent der Belegschaft die Arbeit

Iw V*^ !0,,en  r Sterte » den Beamten wieder an. Der Grnben -Tchacht hat beschlossen,
- iMfiÄÄtlif 'ÄJ!

Ein neuer Anleihekredit """ s.„ teä4 ,,,„*«««
mz. Brau  n sch,v eig , 17 . Aug. Die Land¬

arbeiter des Kreises Blankenburg (Harz) sind in
den Streik getreten. Sie fordern höhere Löhne und
die Einführung eines Tarifs.

Gegen den Lebensmittelwuchcr
Washington,  17 . Aug. Jeder wucherische

Ankauf oder Versuch, ein Monopol in Lebensmit¬
teln, Brennstofsen oder Bekleidungsstücken zu bil¬
den, wird mit einer Geldstrafe von 25000 Franken
oder 5 Jahren Gefängnis bestraft.

,, , “ o i , 16. Ana . Ter Nationalversamm¬
lung nt cm Gesetzentwurf über einen Anleihe¬
kredit für die Monate Juli bis Sep¬
tember  d . I . zugegangen, durch den der ReichS-
finanzmunster ermächtigt wird, zur Bestreitung
einmaliger außerordentlicher Ausgaben die Summe

u eu n Milliarden  im Wege des Kredfts
fliinig zu machen, den einzelnen öieichsverwaltini-
gcn die anläßlich des Krieges und der Temobil-
machung erforderlichen Teilbeträge bis zur Höhe

Zwn ( Milliarden Mark zu überweisen und 2 Mil-
Man hl & gelegt und die Handschuhe-lbgestreift, ihre Hände

S bübsch ein kleines Neidgefühl.' man war
" ab mnit fCine ginInf,ltn 0 rur Trauung

T/r auch Darüber verstand man sich zu trösten
'vllte nur em enger Kreis sein — man

s ™ ,T- " . war ia noch in Trauer , und
dann , sie / chamte sich wohl auch etwas , wollte
wst emen echten und rechten Namen haben , ehe
sie sich wieder in der Gesellschaft blicken ließ
m{ ri a"bei'e Geschichte, wissen, Sie, das
nnt der Adoption . r,t nicht geordnet - „a , der
.'«ante des Mannes deckt ja auch' alles.

'̂ ora stand bei Exzellenz Borrissow und sagte
lhnl^ zum dritten Male Lebewohl.' ^ ' ,

schien eilte ängstliche Hchen zu haben,
den Waggon zu besteigen, Kartschagin mußte
kommen und sie sortführen . Das zweite Glocken¬
zeichen war schon gegeben.

Feben Sie wohl, Exzellen;, ich danke Ihnen ."
batte sich über ihre Hand gebeugt:

^ ,,- '«it Gott gnädige Frau , mit Gott , werden
«te recht, recht glücklich."

«Leise fügte er hinzu:
--Und ivenn Sie einmal doch ein Wort, einen

Rat notig haben — man Zoeiß ja ' nie, wie es
nn Leben geht — rufen Sie mich."' '
«m ■ =0m-9 "Eben ihr her bis zur Tüs des
Wagens , im Augenblick erschien,es , als .ob er
der Mann wäre, Kartschagin nur so mitfiefe.

Straich . den sie ln der Hand
gehabt - der von ihm stammte — damit sie

einste.gen konnte, übergab die Blumen,
ftartschagm und ivendete sich fort.

9«vch ehe der Zug sich in Bewegung gesetzt.
ein wenig ." " ^ " ^ »em Kupee. Er seufzte
. - r ; schade , es r ging doch nicht an . lieber
vieles setzt man sich hinweg, aber manchmal geht

Ter Zug rollte in die Nacht hinaus . Tie Nacht
spurte mau nicht in dem hetlerleuchteten Raum
de- Lalonw -agens . in dem es nach Blumen duftete.

in einem hübschem Limmer saß es sich' da,
inan konnte glaube,, , bei sich z*l Hause zu sein.

-visl hajte sich «ses in die Weiche» Kissen
eines ftivans geschmiegt, sie hatte , den Hut ab-

lagen inesnaiidergeschlungen' im Schoße, sie
träumte vor sich hin . Sie hörte auch nicht, was
Kartschagin zu ihr sprach, antivortete nicht,auf
>euie Frage , oh sie müde sei.

Evst als er vor ihr niederkniete und ssti nm-
schtaii'g, erwachte sie aus ihren Träumen . Eiii
Eittern ging durch ihren Körper, als er sie küßte.

„Liebe kleine Tora, ' jetzt gehörst du mir , ja,Liit, du zufrieden ?"
Sie nickte schweigend, strich ihm mit kalte»

Fingern über das Haar . Sie wußte nicht, war es
.̂iebe, war es Furcht , die sie so heftig erregte . . .

Einige Wochen waren sie nun schon in Berlin,
beide hatten an eine Weiterreise noch nicht gedacht,
sich in , einem Hotel Unter den Linden ganz wohl
befunden — der frühere Plan , nach Paris zu
gehen, schieü einstweilen vergessen. Wenigstens von
Dora — Kartschagin kam. als sie eines Morgens
beim Frühstück saßen, damit heraus:

~ es ist hier jetzt wenig
ws , schon lchlb SBmmer , Theater und all ' dpr
Kram nicht mehr auf der Höhe, wie wär 's,
wenn ivir iveitergingen ?"

Dora sagte:
„In Paris ist ,anch noch Sommer —"

^ .Das ist nftis anders . Die Pariser hleiben
bw zuin Grand Prix — hier fangen 'bk Leute
Ftfioit an fvrtziilausen . Also, wie denkst du, brechenwir unsere Zelte ab ?"

Sie dachte nach, sagte dann plötzlich:
* bv.ben doch unsere Billa ' im Grune-
wckld. die kennst du „och garnichl , hast s!c noch
nicht ge,ehe» — wir könntenl doch —"

Er verzog den Mund:
„Villa int Grunewald . Das ist wohl so'n

zweites Peserhof — am Tage kein Mensch sichtbar,
Tennlsgirls und Gentlemen , die sich im

,E '? biße rhres Angesichtes abarbeiten , wer die
Balle trifft sich dabei die Hände drücken und
nni -e„ — abendS Spaziergang unter den Klängen
meist kstlssischer Musik ."

Sie lachte:
^ — übrigens im Sommer uuqf

tei) noch nicht dort . , v
(Fortsetzung folgt .)



Rheinische BolkSzeitrrng

m7. Weimar . 18 Äug. In der unter dem
tKnrfit? des Reichsminirters Tr . Bell abgehaltcneu
Vollsitzung des Rcichsrates wurde dem Entwurf

Aussiihruiigsgesetzes zum Friedcnsvertrag

zugestimmt̂ r ^j « , ^ Uug. Tie Nationalver¬
sammlung setzte die feierliche Herei - igung, des
Neickövrä,'identen auf dre Bersapung für Nutt-
vjoA), den 20. August. 11 Uhr vormittags , in der
Nationalversammlung av.

mz Berlin,  18 . Aug. Zum Stellvertreter
Reichs kam miisars für die besetzten rheinischen

Gebiete, des Regierungspräsidenten von Starck, ist
L>er Geh. Sleaierungsrat und Vortragende Rat im
nrcnüi'chen Ministerium für Kunst. Wissenschaft

Volksbilbnug, Tr . v. Brandt , bestellt worden.
'Tr i». Brandt ist geborener Rheinländer und hat
I,t3 zu seinem vor zwei Jahren erfolgten Eintritt
i/das Kultusministerium seine gesamte dienstliche
«-änflmhn in der Rheinprovinz verbracht. Ins¬
besondere war er zehn Jahre lang Landrat des
Kreises Neuß.
‘ in-/.. Berlin,  18 . Aug. Die neue Regierung
in Budapest hat die Zahlung der Nrbcitsloscn-
nntcrstiitznng eingestellt.

mz. Berlin,  18 . Aug. Prinz Max von Ba¬
den stellte türzlich die Behauptung auf. der iuter-
fraktionelle Ausschuß habe im November die Ab¬
dankung des Kaisers gefordert. Wie die National-
liberale Korrespondenz mitteilt , hat der interfrak¬
tionelle Ausschuß, dem damals auch Mitglieder der
Nativnalliberalen Fraktion aiigehörten, niemals
einen derartigen Beschluß gefaßt.

Bamberg,  18. Aug. Nach Verabredung unter
den Parteien wurden das- Lehrergesetz und das
Schulbedarfsgesetz von allen Parteien mit einigen
Aenderungen der Ausschußbeschlüsse angenommen.
Diese Aenderungen gehen zn Gunsten des Zen¬
trums und betreffen u. a. das Verbot der Ehe¬
schließung der Lehrerinnen , den Ausschluß israeli¬
tischer Lehrer von Sinniltanscyulen und die Ableh¬
nung der Versorgung der unehelichen Kinder von
Lehrerinnen . Mit der Annahme der Gesetze ist die
angcdrotzte Regierungskrise behoben.

mz. Paris,  17 . Aug. Der ehemalige russische
Botschafter in Paris und Minister des Aeußern
Jswvlski ist in Paris gestorben.

mz. Brüssel,  18 . Ilng. Libre Bclgique zu¬
folge beschlossen die EiMibahnangestellten, nach
einer Unterredung ihrer Delegierten mit dem Mi¬
nisterpräsidenten, nicht zu streiken. v

mz. Madrid,  17 . Aug. <Havas .j Der König
Unterzeichnete ein Gesetz über den Eintritt Spa¬
niens in den Völkerbund und die Annahme der
Bestimmungen des Versailler Vertrages über die
Organisation der Arbeit. ,

mz. Amsterdam,  17 . Aug. Die englischen
Blätter vom 18. August bringen eine Exchange-
Meldung aus Paris , wonach die Eröffnung des
Völkerbunds aus nächstes Jahr verschvben worden
sein soll.

mz. A nt ft c t ö o m , 17. Aug. Daily Ehronicle
vom 18. August meldet, daß Odessa von den Trup¬
pen Denikins bedroht sei und daß in Bälde die
ganze Schwarzmeerküste von den Bolschewisten be¬
freit sein werde.

mz. Milan,  16 . Aug. Nvrükurland ist von
Westen her bis zur Linie Markgrafen , nördlich
Talsen — westlich Ngalen — östlich Goldingen von
den deutschen Truppen geräumt worden.

Petersburg,  18 . Aug. Lenin  hak folgen¬
den Maueranschiag veröffentlicht : Die Hanptschnr-
ten an der Spitze der Weißen Armeen heißen
General R o d z i a n ko , General Indenitsch,
Graf Pah len,  Graf Beulendvrff.  Oberst
Balachovitsch.  Diese Plünderer müssen ans
der Stelle erschossen oder verhaftet werden . 506 600
Rubel demjenigen, der sie uns tot oder lebend
dringt . _

Aus aller Welt
mz. Hanau,  18 . Aug. In Wirtheim wurde

das Lokal der Spar - und Darlehnskasse, während
der Rechner sich im Gottesdienst befand, von Ein¬
brechern erbrochen, die den Kassenschrank spreng¬
ten und aus ihm 11006 M in Bar und 200 000 M
in Wertpapieren raubten.

Söltt,  18 . Aug. Die Obermeister der Metzger-
Innungen im besetzten Gebiet nahmen in einer
zahlreich besuchten Versammlung in einer Ent¬
schließung Stellung gegen die Zwangsbe¬
wirtschaftung  von Vieh und Fleisch. Sie for¬
dern die Auslösung der V' elchandelsverbände und
die Freigabe des Viehes mit amtlichen Bezug¬
scheinen. Rationierung und Höchstpreise sollen aus«
gehoben werden ; es sollen Wege gesucht werden,
der Bevölkerung mit einem Einkommen bis 6000
Mark das Fleisch zu billigerem Preise zn lassen.
jEs wurde noch) mitgeteilt , daß am 2. September
eine große Kundgebung des Mittelstandes gegen
die Sozialisierung  der Betriebe stattsinden
wird . In allen Städten des besetzten Gebietes
sollen an diesem Tage Protestversammlungen
(gegen bie Sozialisierung stattfinden : nachher sollen
sich die Teilnehmer aus die Straße begeben, ivo
aus Flugzeugen Flugblätter abgeworsen ivcrden.

mz. Berlin,  17. August. Der Btrliner Lokal¬
anzeiger berichtet: Gestern nachmittag stürzte auf
dem Flugplatz Johannisthal ein Flugzeug bald
nach feinem Aufstieg ab. Bon den drei Insassen
wurden Leutnant Ponnenkeyht getötet, Oberleut¬
nant Nörten wurde der rechte Fuß bis zum
Knöchel abgetrcnut und Leutnant Gille trug
leichte Verletzungen davon.

mz. Breslau,  18 . Aug. (Privattel .) Der
Schlesischen Vvlkszeitung zufolge machte sich der
beim Grenzschutz stehende Kutscher Keil, der bei
seiner Familie ans Urlaub weilte, in seiner Woh¬
nung an einer Handgranate zu schaffen, die plötz¬
lich explodierte. Frau Keil und ein Kind wurden
getötet, zwei Söhne schwer verletzt. Keil selbst blieb
unverletzt.

Paris,  18 . Aug. Dem französische, Renn-
sahrer Gabriel P a u l i u ist es gelungen , mit einem
w o t o r t o s e n Flugzeug  in einer Höhe von
einem Meter eine Strecke von 12 Metern zurück
Anlegen. Er will in den nächsten Tagen seine Per
suche vor den Schiedsrichtern des französischen
(Aeroklubs wiederholen, um den im Jahre ' 012
von Peugeot gestiftetes! Preis vbn 10600 Franken
für den ersten Flug von i0 Metern in einem Flug¬
zeuge ohne Motor zu gewinnen,
i Schweres Eisenbahnunglück
1 mz. Versailles,.  18. Aug. Petit Parisien
Kreidet aus Nancy vom 18. August: Der Urlauber-
zug von Metz fuhr bei Luneville auf den Expreß¬
zug Paris —Straßburg auf. Der Pariser Zug
hatte keine Verletzte. Der Urlauberzug hatte acht
Tote und 84 Verwundete, wovon einige hvffnuiigS-
los verletzt sind. Die Ursache des Unglücks ist auf
das Beriageu des Signals zurückznführrn.
I

'Das gebildete Publiku  nt, Ter Bürger¬
meister des Städtchens triumphierende„Sie behaupten
(immer, daß hier das P 'blftum keine klalsischen Stücke
versteht, und letzt, da Sie a»s mein Verlangei einmal
„Romeo und Julia von dem großen Schickr" mit'
führen, werden Sie vom wildesten Avplans emp¬
fangen!" — Der Schmierend,rehoegrinsend: „Ge¬
wiß. gewiß, Herr Bürge.», stier! Aus dem Programm
stand, daß wir sttomeo und Julia geben: aber in
Wirklichkeit haben >vir H°,e« LKw Töchter gespielt!"

Ter H u n g e r p r o ses so r. Im siebenjährigen
Kriege erschien eines Tages der Prinz ch'avec von
Sachicn mit seinen Truppen vor Göttmgcn, wo ge¬
rade der Mathematiker Professor Kaestncr Rektor der
Universität war. Der Prinz forderte nicht nur den
Kommandanten zur Uebergabe ans, sondern schrieb
auch zugleich an den Rektor der Universität. Er
elf achte Kaestner, alles zu tun, um den Kommandanten
za bewegen, seiner Forderung sofort Folge zu leisten,
denn nur dadurch könne djc Universität vor Schaden
bewahrt bleiben. Er würde nämlich im Weigerungs¬
fälle die Ltadt emschließen und ihr alle Lebensmittel
abjchn.eiden, so daß in kurzer Zeit Hungersnot ent¬
stehen müsse. Kaestncr antwortete dem Prinzen, er
dankte ihm für sein Schreiben. Die llebergabe der
Stadt aber wäre eine militärische Angelegenheit, in
die er sich ans keine Weise mischen könne. Was jedoch die
angedruhte Hungersnot anlangc, so wäre ec in dieser
Hinsicht für seine Person ganz außer Sorgen. Er fei
nämlich fünf Fahre lang außerordentlicherProfessor
in Leipzig gewesen, und da hybe er das Hungern gelernt.

Kirchliches
g. K i ed r i ch, 18. Aug. Am Sonntag, 24. Aug.

findet die Wallfahrt zu den Reliquien des hl. Baien-
tinus statt. Am Borabend wird von 3.30 Uhr Beickt
gehört. Am Festtage ist um ü Uhr vormittags die
erste hl. Messe, um 7 Uhr die zweite. Nach jebee hl. !
Messe wird tue hl. Kommunion ausgeteilt. Uni 8 Uhr
ist die hl. Messe für die Schulkinder in der Michaels-
kapelle. Die Predigt ist um 9.30 Uhr bei günstigem
Wetter im Freien, daraus folgt das Hochnnt. Am
Nachmittag ist um 2 Uhr Bruderschaft zum hl. Baien-
tlmus und Umgang mit dem Allerhejligst.m

Bingen,  lß . Aug. Zahlreich waren die Ver¬
ehrer des hl. Roch ns am Sonntag hcrbeigeeilt, um
dem Rochnsfeste beizuwvhnen. Gegen 8 Uhr setzte
«ich die große Prozession in Bewegung. Biele
Männer beteiligten sich daran , ebenso die Kinder
der Englischen Fräulein , sowie anderer Schulen,
der Katholische Männerverein u. a. Das Allerhei-
ligste trug Herr Domkapitular May, Sehr groß
war die Teilnalme beim Empfang der hl. Sakra-
nicnte. Nachdem die Prozession an der Kapelle an-
gelangi wac, begann das Hochamt, das Herr Dom¬
kapitular May zelebrierte . Der Gottesdienst wurde
verschönert durch den Gesang des Binger Kirchen-
choreS. Die eindrucksvolle Festpreöigt hielt der
Hvch'w 1' . Schwanitz 0 . F . M. (Dortmundj . Es
wurde auch eine Sammlung veranstaltet, damit
neue Glocken beschafft werden können und im näch¬
sten Jahre beim Rochnsfest wieder ein schönes Ge¬
läute vorhanden ist.

Die Fuldaer Bsichosskonscreuz
F u ld a , 18. Aug. Die diesjährige Tagung der

Bischöfe in Fulda beginnt Freitag , 22. August. Die
Hochwürdigsten Herren Konferenzteilnehmer tref¬
fen im Laufe des 21. August in der Bonifatius-
stadt ein. Mit der Bischofsversammlung wird in
diesem Jahre , wie wir schon mitteilten , die Feier
des ILOOjähriacn Gedenktages der Missionssendung
des bl. Bonisatins verbunden sein. An jedem der
drei ersten Tage der Anwesenheit der Kirchenfür-
sten in unserer Stadt wird eine Abendandacht mit
Predigt im Dom abgehalten werden. Am Sonntag,
24. Nngust, ist ein feierliches bischöfliches Amt, an
dem alle i» Fulda anwesenden Kirchenfürsten in
ihren pontifikalen Gewändern mit Mitra und Stab
teilnehmcn werden. Das bischöfliche Amt wird der
Hochwnrdigste Herr Kardinal und Erzbischof von
Köln Dr . v. Hartmann  zelebrieren , die Fest-
predigt während desselben hat der Hochwürdigste
Herr Bischof Dr . Kirstein  von Mainz übernom¬
men. Zum Schlüsse wird der päpstliche Segen
erteilt.

Ans der Provinz
Eltville,  18 . Aug. Kaufmann Emil H a i -

mann  hicrselbst verkaufte sein i» der Hauptstraße
belegeues Wohnhaus mit Manufaktur« und Modc-
wareiigeschäst an Jean Joses Kcipakop,  ans Paris
zum Preise von 68 000 Mark. Das Geschäft geht
zum 1. Oktober an den neuen Inhaber über. — Tie
Störung in dem Betriebe des Rhe.'ngaucr E-'eitrizi-
tätLwertes ist behoben, und die Stromzuführung kann
in uneingeschränkter Weise wieder erfolgen. Einer'
Bekanntmachungder GeschäftLleftrmg gemäß aber ist
infolge von Kohlemnanget in nächster Zeit schon mit
einer weiteren Betnebseinsch cinkung zu rechnen.

fc. H a l l g a r t e n , 17. Aug. Die hiesige Spar¬
und Därlehnskasse hielt ihre Generalversamm¬
lung ab . In dem vorgetragenen Bericht über das
abgelaufene Geschäftsjahr wurde u. a. berichtet,
daß der Jahresumsatz sich auf rund acht Millionen
Mark beziffert , der Ueberschuß 1100 Mark be¬
trage und das Gehalk deS Bereinsrechners auf
1200 Mark erhöht werde. In diesen Zahlen prägt
sich so recht der genossenschaftlicheGedanke des
Gemeiiinutzens dieser Torsbank aus.

Oestrich , 18. Aug. Weite Kreise dürfte es inter¬
essieren, daß seit einigen Tagen an der hiesigen Rhein-
übersahrt wieder ein Motorboot eingesteill ist. Der
Uchernehmer der Fähre hat ein neues Boot „Adele"
käuflich erworben und wird mm an verkehrsreichen!
Tagen, vorab Sonntags , die Ueberfahrt bewerkstelligen.

RtideSheim,  18 . Aug. Die hiesige Fveiw. Feuer¬
wehr, welche .im Jahre 1916 aus ihr üOjährigcs
Bestehen zurückblickte, wird diese Jubelfeier am 23.
und 24. August begehen.

dt. Bv m M a i n ga u , 18. Aug. Einen großartigen
Aufschwungnahm im ganzen Maingau die Gänse-
zuclst. Trotzdem inan ,a im Frühmhr bereits 15 bis
18 Rkark sür ein ganz ;unges Gänfekücken zahlen mußte,
so haben sich doch viele Leute selbst bei beschränkten
Raumoerhältilissen eine kleine Gänsesamilie von 3 bis 6
Köpfen zugelegt. Biele Leute haben die Tiere vor¬
nehmlich mit Brennesseln oesüttert und köimen sich
nun zu Martini einen fütz die Jetztzeit billigen Fest-
braken leisteii. Mleröings find auch die zweibeinigen
Füchse schwer ans der Lauer und Gänsediebstähle sind
gar nickst so selten.

s. K o m M a i n ga » , 18. Aug. Eine große
Menge. Selbstversorgerdeckt ihren Kartoffelbedars täg¬
lich vom Felde. Die Frühkartoffeln sind gut ge¬
raten. Auch die Spät 'arvfieln haben reich'.!- ange¬
setzt, sind aber noch klein und seufzen nach Regen.

g. Höchst a. M.. 18. Aug. Zu der am Sonn¬
tag , den 31. August, aus dem Main bei Höchst
statlfsndenden 7. Ruderregatta des Mittelcheini¬
schen Regattaverbandks sind von 27 Vereinen 83
Boote mit 423 Ruderern gemeldet worden. Sämt¬
liche ausgeschriebenen 14 Rennen sind zustande-
getömmen . Tue starke Beteisigung macht eine Reihe
von Borrennen erfvrder .ich, die am Samstagnach
mittag und am Sonntagvonnittag auSgefahren
werden . »

o. Höchst  a . M ., 18. Aug. (Lchieberverdienst.)
Was ein geübter Schieber heutzutage täglich verdient,
reicht bald an das Gelöst eines Ministers. - Davon
hier nur eine ileine Probe. Ein biederer Bäckermeister
vom Lande gelangte zu. „den Quellen", svu inan
feinstes Weizcftmcht sackweise haben kountc. Er ver¬
legte sich aus das heute sehr rentable Geschäft des
Brötchenbackens. Das Wcißgebnck oeräiftie er einem
Schieber das Stück z» 38 Pfg. Dieser brachte die Ware
nach Frankfurt und nahm im Einzelverkaus 68 Pig.
da-s Stück, also nur 3i» Psg. Ausschlag aus ein win¬
ziges Weißbrötchen. Da der Umsatz täglich weit über
die Tausend ging, so hat der gute Mann einen Tages¬
verdienst von 400 bis 600 Mark. Was wird mm der
Bäcke.rmeiltrr daran verdient ha' er?

g. Frankfurt  a . M., 18. Aug. Heute sind
es 2a Jahre , daß Herr Max (Baum der Frank¬
furter Filiale der Firma Mdols Moste vvrstebt.

Durch' Tattraft und Umsicht hat .der Jubilar , unter¬
stützt durch bewährte Mitarbeiter, di« ^ rauksiirter
Filiale von bescheidenem Umfange zu der ,etzigen Ach¬
tung gebietenden Größe emporführen heften. Seine
Fachkennwisse fanden dadurch An.'rkennung, daß er,
vorgesch'.agen von der Frankfurter Handelskammer, zum
gerichtlichen Sachverständigen für Reklamcangelegen-
heiten ernannt und oereidigt wurde.

Frankfurt  a . M., 18. Aug . Nach den von
Oberbürgermeister Voigt als Demobilmachungs¬
kommissar geführten Elniguugsverhandlungen
haben sich nunmehr auch die Arbeitgeber in ihrer
Versammlung bereit erklärt , den Schiedsspruch
des Schlichtungsausschusses anzunehmen . Damit
ist die Verständigung erzielt . Dir Arbeit im Holz-
gewcrbe wird am Montag wieder ausgenommen.

Schwanlieim  a . M ., 18. Aug . Eine glück¬
liche Gemeinde' ist das über dreitausend Einwohner
zählende Schwanheim am Main . Tort hat man
es fertig gebracht , daß der wucherische Zwischen¬
handel beim Bezug der ivichtigsten Lebensmittel
fast völlig ausgeschaltet ist. Tie Kartoffeln bezieht
die Gemeindeverwaltung von den vrrseingesesFnen
Landwirten , die ihre Frühkariosse .n brreilwillig
zu 12 Mark den Zentner abliefern . Line genaue
Aufnahme der Kartoffelfelder ermöglicht übrigens
auch die Ueberwachuug der Abgabepflicht. Tie
Gemeinde verabfolgt dann die Kartoffeln z,u 18
Pfg . im Pfund an die Einwohnerschaft . Fall-
äpfek find hier durchweg zu 20 Pfennig erhältlich.
Auch für Brennstoff har die Gemeinde in bester
Weise gesorgt . Jeder Bürger erhält 2 Meter Holz
zu dem sehr billigen Preise von 17—20 Mark
(Friedenspreis ) im voraus und kann sich sonst
noch so viel im freien Kauf erwerben , als er
braucht. Der sehr reiche Waldbestand ermöglicht
die Befriedigung der weitgehendsten Wünsche.

Usingen,  18 . Aug . Nach amtlicher Mitteilung
im „Kreisblatt " ist der Frühlartoffel -Erzeuger¬
höchstpreis aus 11 Mark für den Zentner festgesetzt
ivordeu. Ein hiesiger Kartoffelhändler verkauft
Frühkartoffeln für 34 Pfennig das Pfund . Warum
wird eine derartige Beimlcherung der Bevölkerung
geduldet ? _ . ...

Bad Homburg  v . d. H., 18. Aug. Der Lchrftt-
steller und Stadiv . Fritz Martin Rintvien, der in
seiner Eigenschaft als Vorsitzender Bes BilduiigSans-
schusfes für den Oberiaumiskreis sich große Unteftchla-
gmtgen zn schulden kommen ließ, wurde aus den Frank¬
furter Hauptbahnhos verhaftet.

Vockenhausen,  18 . Aug. Die Gendarmerie
deckte hier eine Sckiwarzschläcksterei großen Um¬
fanges auf , wobei festgestellt wurde , daß in den
letzten zwei Tagen nicht weniger -als fünf Stück
Großvieh Leschlachtet worden waren.

fc. Jostein,  18 . Aug . Die Stadtverordneten
gaben dem Antrag des Bürgermeisters Leichtfuß
um seine Versetzung in den Ruhestand vom 1.
November ab statt und wähl -er, Stelle des
zurückgetretenen Beigeordneten , Stadtä '.testen
Greuiing , den Kaufmann Friedrich Ziegenmeher.

Ems,  18 . August . Am Donnerstag , den 21.
Mgust , findet Hierselbst ein Schweinemarkt statt.
Es Qrfett nur Ferkel aufgetrieben werden . —
Die Gründung eines Genesungsh .ims in Ems sür
minderbemittelte Gelehrte und Künstler ist jetzt von
einer Gesellschaft bekannter 'Herren und Damen
in Angriff genommen . — Die ©teile des Bol-
ziehungsbeamten ist zum 1. Oktober niit einem-
Bersorgungsberechtiglen oder Kriegsbeschädigten
zu besetzen. Bewerbungen mit selbstgefertigtem-
Lebenslauft Zeugnissen über bisherige Tätigkeit
und Militärpapieren , find bis zum 31. August an
den Magistrat einzuveichen.

sc Westerburg,  18 . Aug . In einer in Wester
bürg abgehaltenen landivirtschastl . Versammlung
kam die Belieferung der Stadt Frankfurt mit Milch
zur Sprache . Die Verhmidlungen verliefen ergeb
nislos , weil der Vertreter der Stadt Frankfurt
erklärte, einen höheren Preis als bü.Psennig pro
Liter Milch nicht zahlen zu können . Es wurde aber
darauf hingewiesen , daß die Stadt Frankfurt aus
ihren eigenen Gütern nirgends den Liter Mi .ch
unter einer Mark , meist aber zw 2 und 2,50 Mark
erzeugt.

Aus Wiesbaden
Gcneraloberin Maria Thaddäa 1°

Am 16 August d. I . verschied im Muttcrhausc
der Englischen Fräulein zu Mainz  die hochchr-
würdige Frau Generaloberin Maria Thaddäa
Lechüer  im 67. Lebensjahre . Die Verstorbene
mar seit 1802 Schulvorsteherin des Instituts
St . Maria der Englischen Fräulein zu Wiesbaden
und hat dort sowie später als Generaloberin eine
überaus segensreiche Wirksamkeit entfaltet . Das
Institut der Englischen Fräulein verliert in ihr
eine ireuiorgcnde Mutter , deren seltene Herzens¬
gute von allen denen gerühmt wird , die mit ihr
zusauimcnkameu, Ihre große Liebe zu den Kin¬
dern. ihr kindlich heiteres Gemüt , verbunden mit
außergewöhnlichen Geistesgaben , machten ihr
Wirken als Leiterin einer Erziehungsanstalt über¬
aus scgens- und erfolgreich und werden ihr ein
bleibendes Andenken in Hunderten von dankbaren
Kinderscelen sichern. Bis in die letzten Tage war
sie unermüdlich tätig , ohne Rücksicht zu nehmen auf
die schon längere Zeit kehr angegriffene Gesund¬
heit. Nach nur zweitägiger , schwerer Erkrankung,
wohlvorbcreitet durch den andächtigen Empfang der
hl. Sterbesakramente , hauchte sie unter dem Segen
des Priesters und den Gebeten der um sie ver¬
sammelten Schwestern ihre liebe Seele aus . Möge
sie ruhen in Frieden!

Der direkte Zugverkehr Mainz -Darmstadt
Die direkten Züge zwischen Mainz und Darm¬

stadt werden nunmehr endgültig Mittwoch. 20.
August, in Verkehr gesetzt. Kontrollstelle ist Wei¬
te rstadt,  wo auch Gepäck im Packwagen geprüft
wird. Tic Anschlüsse der Züge in Darmstadt wer¬
den nach und nach weiter ausgebant.

Schnlhcgin«
Alles hat ein Ende , auch die Sommerserien , man

kann wolsi sagen: zum Leidwesen unserer lieben
Kinderwelt. Tie Ferien waren ja Heuer recht von
der Witterung begünstigt , darum wird den Kleinen
das Stillsitzen auch etwas schwer fallen, der Lehrer
aber, der als Jngendbildncr einen so schönen, aber
auch bürdevollen.Beruf ausübt , zunächst seine liebe
Last haben. Hoffentlich haben sich Lehrende und Ler¬
nende gut erholt . Gerade den Kleinen , die so
schwer an den Kriegsfolgcn schon getragen, ist das
zu gönnen.

Ferienspnziergängc
Tie Ferienipaziergänge haben mit dem Schlug

der groben Ferien ihr Ende gesundem Die Be¬
teiligung war eine starke. Sie belief sich durch¬
schnittlich aus 1580 bis 1600, am letzten Tage auf
1700 Kinder : es wurde an diesem Tage außer
Kakao und Brot als außerordentliche Zulage ein
Wasser weck verabfolgt . Von 24 Tagen konnten die
Ferienipaziergänge an 22 zur Ausführung gelan¬
gen. Abgesehen von einem Armbruch und einer
Handverstanchung kamen Beschädigungen der Klei¬
nen nicht vor.

Freie Schnlstellen
In Hoch heim  ist die Stolle eines kathvl.

Lehrers , in Flörsheim  die einer kathvl. L«üre-

Nammer 1SZ? Seite 3
rin neu zu besetzen. Meldetermin 10. bzw. 15.
September. — Besetzungstermin 1. November 1819.

Schnlpcrsonalien
Geheimer Regierungs - und Schulrat Below

in Wiesbaden ist unter deM Vorbehalt jederzeitr-
gen Widerrufs vorübergehend mit den Kreisschul-
inspcklionsgeschästen des Aufsichtshezirks Sonnen¬
berg beauftragt worden. — Hauptlehrer Pfeifer
in Dt. Goarshausen ist unter dem Vorbehalt je¬
derzeitigen Widerrufs mit der stellvertretenden
Amtstätigleit des Kreisschnlinspektors des Schul-
aufsichtsbezirls St . Goarshausen beauftragt wor¬
den. — Endgiltig angesteüt ist der kathol. Lehrer
Hch Roth in Niederreifenberg  mit 1.
Juli 1919.

Personal -Nachrichten
Zum itellvertretendeu Standesbeamten mit

Sekretär -Rang ist der seitherige Magistratsassisteni
Dönges  ernannt . Zu Sekretären wurden be¬
fördert die seitherigen Magistratsassistenten Bock,
Jünemann . Prinz , Buhrke, Höser, Brandt . Herne.
Temme, Wurm, Fürsch, Lrebergall, Eichenkops,
Weyer. Helmstedt, Pocher, Bürger , Besier, Vogler
und König: zu Assistenten die seitherigen Super-
numerarc Dahler, Fritz, Grvsch, Paul und Bohnke.
.- Es handelt sich dabei um Beförderungen aur
Grund nicht der neuerdings , sondern schon vor
dem Kriege abgelegten Examen.
Bolksverständliche Vorträge für die Erwerblosen

Heute Dienstag . 19. August, nachmittags 6 Uhr,
wird Bkittelschullehrer K. Düringer aus Veran-
lossulrg des Temobilmachungsausschusies in der
2!ula des Lyzeums II am,Boseplätz über „Draht¬
lose Telegraphie" sprechen.

Nassaurschcr Verein für Naturkunde
Tie botanische Abteilung des Nassauischen Ver¬

eins für Naturkunde veranstaltet am Mittwoch
'cineri Ausflug »ach Eppstein. Abfahrt um 1 Uhr
10  Min nach Station Auringen-Medcnbach, wo die
Wanderung beginnt. Siückfahrt von Eppstein uw
6 Uhr 6 Min., Ankunft in Wiesbaden um 7 Uhr
54 Min.

Naffa»rische Sparkasse
Die herrschende Geldflüssigkeit macht sich irr

einem starken Zufluß der Spargelder bemerkbar.
Die Nassauische Sparkasse hat für das 1. Halbiahr
eine Zunahme der Einlagen von 28 Millionen
zu verzeichnen. Diese Zunahme wird oiber noch
übertrvsfen durch diejenige im Monat ẑulr , der
allein einen lieberschuß der Einlagen über drc
Rückzahlrrngen von 14 Millionen Mark erbrachte.
Der Gesamtbestand der Spareinlagen betragt
Ende Juli 320 Millionen gegenüber 278 Millionen
Mark Ende des Jahres 1918, die Zunahme in den
ersten sielen Ntonatcrr dieses Jahres also 42 Mil¬
lionen Mark.

Besißwcchscl
Das R c si d en z t h e a t e r ist vor einiger Zeit

durch Kauf in den Besitz des Direktors Norber.
Kä 'pfercr übergegangen, der fürs , erste den Opc-
rettensprclplan beibehalten will.

Nassauer Hof
Aus zuverlässiger Quelle wird entgegen an¬

derslautenden Slachrichten mitgeteilt , daß lediglich
die Aktien der Gesellschaft in französische Hände
überaegangerr sind.

Standesamtsnachrichten
Sterbefälle:  Am 14. August : Kranken¬

pflegerin Zinna Wintersohl, 60 I . Am 15. August:
Wirk!. Geh. Oberfinanzrat Karl Emil Steffanr.
-4 I .: Rechtsanwalt Geh. Justizrat Josef Zuck-
inayer aus Mainz, 56 I .; Wilhelm Fromholz . ohne
Beruf, 78 I . Am 16. August : Ottilie v. Baumback.
geb. r . Buseck, 78 I ..- Witwe Marie Rhinow , gcb.
Becker, 65 I .; Witwe Rosa Finkcnauer . geb
Hempel, 73 I .' Anna Hollreisen, ohne Beruf , 54 I .:
Rentner Julius Fagenzc'r , 83 I .; Köchin Lina
Gremir, 69 I . Am 17. August: Taglöhner Philipp
Meier aus Dotzheim, 83 I.

*
Kirchenchor Maria - Hitf-  Die reg 'lmäßigm

llebnngsstunden beginnen wieder Dienstag , 19. Aug.
und finden von ;ebt ab wieder Dienstags und tivci-
tags, abends 8 Uhr statt. Die Atitglreder werden
gebeten, vollzählig zu erscheinen.

Berern sür kath . kausm . Gehilfinnen
und Beamtinnen.  Mittwoch abend 8 llhr -o .t
jftmmlimg: 'Rezitationsabend. Vorher Krankenkasie
(Angustbeiträge).

* Schwimm klub „Senta " Wiesbaden.
Die regelmäßigen Schwimmnbungen des Vereins
rinden allwöchentlich Montags und Donnerstags,
abends von Oft Uhr ab. bei Paul Ezelius Söhne.
Biebrich, statt. Erster Schwimmwart ist Fritz
Führer , Blncherstr. sl . Anmeldungen sind an die
Bereinsleitung : Wörthstr. 3, III , zu richten, -rer
Monatsbeitrag beträgt 1 M für ausübende und
unterstützendeMitglieder.

Theater, Kunst. Wissenschaft
Residenz-Theater

„Tic schöne Helena" ist an sich eine Operette. In
der Art ledoch. wie das Stück am Samstag im strftrocnz-
thmter aufgesührt wurde, steht es noch unter einer
Posse. — Der „dumme Aiujust" in einem guten
Zirkus macht meistens bessere„Witze" , als sie hier „ver-
zapfi" wurden. Besonders der erste Akt stellt an die
Ausdauer des Zuschauers starke Ansprüche. Geradezu
ein Skandal war die Ausmachung und Redeweise des
„Agamemnon", die hier vor scemden Augen darg>
boten wurde.. Wer noch einen Rest von dem schein
Ehrgefühl im Leibe hat, dem mußte es unbegreiflich
crschemeU, daß da lein lautes P seifen  den „Ge-.
schmack" des Darstellers (oder des Spielleiters ) quit¬
tierte. In der bclaunten Fabel ist es grade der Esel,
der dem sterbenden Löwen noch einen Schlag mit seinem
Hufe »ersetzt. — Den Vogel im Clownhasten sckmß
im übrigen Eduard Bätz als Troddel-König Mene-
laus ab Rudoft Ouno, den wir von früher her als
guten Ehargensvieler lenueu, machte als Achilles gar
zu sehr den wilden Mann. Auch Oskar Bngge, der
immerhin ersrculiche Augenblicke halte, verlor sich rm
ganzen in allzu albernen Auiustiaden. Der „weiber--
tolle Verführer" Paris wäre als Operettenfigur nicht,
über, wenn der Darsteller Joseph Wildi nicht zu
singen  brauchte. Somit bleibt, außer der guten
Musik(wir meinen den musikalischen Text !), an der'

' „Schönen Helena" als einzig Schönes nur die schone
Helena selbst  übrig : Vilma Marbach hat sür ihre
Rolle dre Gestalt und das Spiel . Anzuerwnnen sind
außerdem die gefällig gestellten Bühnenbilder . Was-
,'m übrigen „geleistet" wurde, wollen wir damit ent¬
schuldigen, daß es eine.Ausführung in den Hundstagen
war und daß das „Volk" — wie der Grvßaugnr des
Jupiter orakelt — „zu allen Zerren an eine etwas
starke Instrumentation gewöhnt" gewesen s.re
starke Instrumentation ist auch dem ResiöenztlMter-
„volt" von früher her nicht fremd und wir hatten
manchmal Grund zu besonderer Beschwerde. Aber I>eutc
müssen wir Tr. Ranch, der inzwischen — wie wir
hören — das Theater verkauft hat, zum Teil Ab¬
bitte leisten: er bescherte doch auch gute  Abende : und
>vas die schlechtesten betrifft, so haben wir am Samstag
gesehen, daß es .noch schlechtere gibt. Kl. Kr.

B van Baerle’aleiciisoda
ist wieder zu haben.
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Elektriker
für ein größeres BergwrrkSuüternehmen nach Laurenburg
a. d. Lahn gesucht.

Haupterfordernis selbständige- Arbeiten, sowie Bertrant-
sein mit Stark - und Schwachstromanlnaen. Ganz besoirdeG
>vird Wert gelegt auf eine tadellose Instandhaltung der zahl¬
reich vorhandenen Drehstroimnotoren und Beleuchtungsan¬
lagen: auch Jnstallationsarbeit notwendig.

Angebote mit selbstgeschriebenemLebenslauf, unter Bei¬
fügung von lückenlosen Zeugnisabschriften über die bisherige
Tätigkeit. Angaben von Empfchlnngsadrefsen und der ge¬
stellten Ansprüche sind zu richten an

_Rheinnassau »Laurenburga. i>. Lahn.
U Offene StellenM

BchKltttsii)
für sofort gesucht. GuteZcug-

uisse Bediuguug.

Dittmann& Ls.
Wiesbaden, Nikolasstr. 7.

Zu sofortigem Eintritt

eiasche Üijtit
die auch Hausarb. Lberuimuit,

bei gutem Lohn gesucht. Gäf
gen-Dams, Webcraasie4, l.

BravesMidchen
NM liebst, vom Lande, bei gut.
Perpflegung und gutem Lohn
gesucht. Putzfrau vorhanden.
Zu melden zivischcn l2 —3.

Breker , Wiesbaden,
Luisenstraße 10/12 I.

Uüth. §räu!ein
zu 3 Mädchen. 1l , 7 u.
Jahre , gesucht.
Böhm, Wiesb., Schntberz 4.

Lastsmädchen
gegen hohen Lohn gesucht.

Waschanstalt„ Ganymed"
Wiesbaden, Oranienstr. 35.

Memmädchen
von älterem Ehepaar, in
best. Hause baldigst gesucht
Wiesbad., dieudorferstr. 6,1.

Stütze gesucht
Wir sind zwei Personen und
suchenf. unseren Privathaus¬
halt, austerh. unserem Hotel,
eine Stütze, die denselben selb¬
ständig in Ordnung hält. Da
weder gewaschen, ilvch gekocht
wird ruh., angenehm. Posten
Frau Kolb,  Wiesbaden,

Hotel Hessischer Hof.

fg VerkäufeH
llÖußbaum Schlafzimmer niit-'tSpiegelschrant und Roß¬
haarmatratze, Ber!ikow,Sofa,
TriKnospiegcl, Tisch, Stühle,
Regulator, cinzeliic saubere
Betten, Deckbettenu. Kissen,
Kommode, Kleiderschrauk,
hochfeine Kiichencinrichtung,'billig zn verkaufen.' Meier,
Wiesbaden, Adlerstraße 53.Suche für sofort tüchtiges

Hausmädchen
Sauatorilim Dr . Buradze,

Wiesbaden, Piainzcrstrasze 3.

seiner Frack «. Weste billig
l)  z»vcrkauseii. Wiesbaden,
Scharnhvrststr. 48, II rechts.

SB

P. P.
Hiermit beehre ich mich ergebenst anzuzeigen , daß ich heute mein

Kolonialwaren -u.Delikatessengeschäft a
8 Kaiser Friedrich -Ring 8 ^

Herrn FHtZ  Hofmailllan
käuflich übertragen habe . — Herr Hofmann bietet durch seine Fachkenntnisse die Gewähr,
daß das Geschäft in einwandfreier Form weitergeführt wird . Ich bitte deshalb meinen Nach¬
folger in seinem neuen Unternehmen freundlichst unterstützen zu wollen.

Für das mir in so reichem Maße geschenkte Vertrauen spreche ich meinem sehr
geschätzten Kundenkreise meinen herzlichen Dank aus und zeichne

Hochachtungsvoll August Wimschult.

fl

Gemäß vorstehender Anzeige gebe ich hiermit bekannt , daß ich mit dem heutigen Tage
das von Herrn August Wimschult seither betriebene

Kolonialwaren -u.Delikatessengeschäft
8 Kaiser Friedricli -Ring 8

käuflich übernommen habe . — Durch meine langjährige Tätigkeit in ersten Häusern , bin ich
befähigt , das Geschäft in der gleichen Weise wie mein Vorgänger weiterzuführen.

Ich bitte deshalb , das dem Herrn Wimschult so vielseitig geschenkte Vertrauen und
Wohlwollen auch auf mich zu übertragen und zeichne

mit vorzüglicher Hochachtung

* 8?

Fritz Hofmann . ||

Gegr. 1865. Tel. 265.
Beerdigungs-

Anstalten
FM -Petit

Firma

Ms LiuMrtz
Wiesbaden,

Ellenbogcngasie 8.
Br . Lager in all. Arten

Holz- und
Metall-Särgen

zu reellen Preisen.
Eigene Leichenwagen

und Kranzwagen.

Einmaliger Kursus fürStotternde
Heilung unter Garantie.

Schürfers heilpäd. Sprach-
Institut Loblenz

zur Zeit Wiesbaden, Dotz-
heimcrstr.371, Sprechstunden
von 1-- 2 u.5—6, Sei . 1105.

Bekanntmachung.
Im Aufträge des Herrn Rentners Louis

Heiser  hier , Kaiser-Friedrich-Ring 82,  verstei¬
gere ich
Dienstag , den 2«. Rnguft . nachm. 4V- Uhr.
auf meinem Büro Mdelheidstrasze 10 das dem¬
selben gehörige H aus g r und stück Grab en-
st raste 32  dahier.

Die Versteigernngsbedingungen liegen auf mei¬
nem Büro offen. Das Grundstück kann auch
vorher freihändig verkauft werden.

Besichtigung nach vorheriger Anmeldung bei
Herrn Heiser. '

Wie sb ade n , den 0. August 1919. '
Iuktizrat von Eck, Notar.

in Leinöl abgerieben
dick sowie fertig zum
Anstrich , in jedem
gewünschten Ton —
gut und preiswert
empfiehlt billigst

ßeorg Spies - Schmitt , Mail»
Farben - u . Lackfabrik , üeckarslrasse 3.

Fernsprecher 570.

Kräftige
Ferkel

abzugeben
H. v.  Mm’scüe tferwaUonn, Joüannisiierg.^ cKäthe Scheitel

Wiesbaden
Langgasse 41,1

Spezial - Haus  für Haar-,
Hand- und Schönheitspflege.
Ondulation , Manicure,
Gesichts- und Kopf-Massage,

Höhensonne

Am 12. August verschied zu Ahrweiler

Herr Landgerichtsrat
August Leyendecker

Wir verlieren in dem allzufrüh Entschlafenen einen Richter
von seltener Tatkraft und nie erlahmendem Eifer . Auch außer¬
halb seines Dienstes hat er sich mit ausgeprägtem sozialem
Empfinden auf dem Gebiete der Wohlfahrtspflege in opfer¬
freudiger Weise hervorgetan.

Wir werden dem lieben Kollegen ein ehrendes An¬
denken bewahren.

Die Richter des Landgerichts
und des Amtsgerichts , sowie

die Mitglieder der Staatsanwaltschaft.

Wiesbaden , den 15. August 1919.

Danksagung.
Für die Beweise inniger Teilnahme an

der Leichenfeier und der Ueberführung |
der Leiche unseres unvergeßlichen Dahin¬
geschiedenen , des

Lehrers

Alois Lieser
in Bleidenstadt

zur Bahn , sowie für die zahlreichen Kranz-
und Blumenspenden , sprechen wir unseren
herzlichsten Dank aus . Ganz besonderen
Dank schulden wir allen denen , die in so
anerkennenden warmen Worten seiner in
Liebe gedacht.

Familie Lieser , Montabaur
Familie Möhler, Bleidenstadt.

Die Beerdigung findet am 21. August 1919,
vormittags 9 Uhr in Montabaur statt.

Gestern Abend gegen 10 Uhr verschied im Mutterhause der
Englischen Fräulein unerwartet rasch , aber wohl vorbereitet durch
den Empfang der hl. Sterbesakramente unter den Gebeten des
Priesters und der versammelten Kommunität unsere teure Würdigste
Mutter, die hochehrwürdige

Frau Generaloberin

Mono Mia Lechner

Das feierliche Seelenamt findet Dienstag , den 19. August , morgens 9 Uhr in der
Hauskapelle des Institutes , Ballplatz 1, statt , daran anschließend die Beerdigung

im Alter von 67 Jahren , im vierundvierzigsten ihres geistlichen
Standes . Seit 1903 leitete sie als Generaloberin die preußisch -hessische
Provinz des Institutes St. Mariä.

Wir' empfehlen ihre Seele dem hl. Meßopfer der Priester und
dem Gebete der Gläubigen.

Der tieftrauernde Konvent
des Institutes St. Mariä der Englischen Fräulein

Statt Karten.

Philipp Berg

Toni Berg
geb. Diefenbach

Vermählte

Limburg a . L , den 18 . August 1919.
Barfüssergasse 1.

Mainz, den 17. August 1919.

Wer Kriegsbeschädigte!
Kaufleute, Aürogehilfeu und Arbeiter
aller Berufe benötigt, wende sich an die

Vermittlungsstelle für Kriegsbeschädigtei
im Arbeitsamt
Dotzheim« Strahe 1.

Effax-ScbuHcreme
(die Marke der Kenner)

Heutzutag gibt ’s viele Räte.
Die kuriern der Menschheit Nöte:
Es ist den meisten wohlbekannt.
Daß „Effax -Crem “ wird viel verwandt.

Alleln -HersteJler:
Chemische Fabrik Effax, Rensheim(Hessen)
Pariser Stirn

und Hauben-Netze
StückSOPfg,3Stück2 .50Mt.
Steiner, ncbciiResidenzthcater.

Grotzer billiger
MöbelDerkauf
Bersch, gute Betten, t5 Klei¬
de schränke, 2 Chaiselongue,
Sopha, 3 EiSschrk., 3 Wasch-
komode, versch. Tische, Küchen-
schränke, einige Bettücher, ver¬
schiedene Uhren sof. billig zu
verkaufen Helenenftr. 3, Part.

Ecke Bleichstraßc.

6nadenm,ziig,i3 —GJ .z.vk.
™Wiesbaden,Riehistr.5,3r.

(2X !,25) oder schöne Divan-
deckepreisw. zu verkaufen.
Mesbadekt, Rheinstr. 78, pt.

Wenig gebrauchter, kleiner

Eisschrank
billig zu verkaufen.

Wiesbaden, Kleiststr. 14, II.

8 Andäiise  M
Mi-,Sordenus-
untiSekf-Flfittn

kauft zn hohen Preisen
Gauer & Hier. Wiesbaden,
Werder str. 3. Telephon 4551.Brillanten
Gold u . Silbersachen, Be¬
stecke , Leucht .,Aufsätze,
Service usw . kauft zu

allerhöchsten Preisen

IMPJ ÄSS>! , Telef . 3331.

Laimpesni
gestrickte Woll - Lumpni
Rcntuchabfällekauft und
holt ab zn hoheil Preisen

Bauer & Hies,
Wiesbaden, Wcrderstr. 3

£ Telephon 4551.

Metalle
wie Messina, Knpfer, Zink,
Blei kaust zn hohenP ^ 'en
Gau« k .hier , Wies! aden,
Wervcritr. 3. Telephon ro . i.

U Verschiedenes  H
Achön möbl. Ummer, 2. Et.
wz „ vermieten. Wiesbaden,

Kleiftstraße 14.

Strebs., tücht. Kaufmann
28 Jahre alt , keruges., statt!,
svmparhische Erscheinung, mit
einig. Vermögen, sticht wegen
Mangel an knth. Damenbe-
kanntsthaft passende

LkkOgelshrti«
Einheirat, evtl, miss Land er¬
wünscht. Gest.Off. nebst Bild
daszuruckges.wird«. sof.F .N.
153 an die Geschäftsst. d. Ztg.
Peter Müller, Anstreicher,
empsiehlt sich im Anstreichkn
von Zimmer und Küchen.
Dotzheimcrstr. 28, Mtlb. II.

Ifskliitlthrsktt
hellgelb in früherer FricdenS-
quaiität , Maschinen- und

Zentrifugcnöl hell
Phl -Psusch , Wiesbaden

Dotzheimerstraße 75.

Stärlwäsche
kann wieder angenvmvcn und

befördert werdeil.
Stuttaarier Nenwäscherei

„Phönix", Wiesbaden,
Bvjeplatz6, Fernnif 4387.

Canz-Antemcht
Einzeln „. in Gesellschaft er¬
teilt jederzeit auch Sruntags)

W. Klapper und Fra ».
Wiesbad., Dotzheimcrstr.20,1.

Fsuuchule“oflbEj®
Meister - u .Pollerkurse
Ausführl . Programm frei

Von der Reise)
zurück

SanitätsratDr.Ahrens
Facharzt f. Chirurgie . I

JZurückgekehrtl

Iirl llrter.
Dentist y

|Wiesb _ l/anggasse 1
jEingang Marktstr.31.|

Trmirinte in größter Auswahl empfiehlt
Otto Baumbach,

Yorkstraße 32.

Restaurant L
Zur Klostermühle

bei Wiesbaden.
Neuer Inh. : Ferd . Gies , Telefon3568.
Vollständig renoviert — elektrisches Licht —
großer Saal für Vereine — Kegelbahn —
Schattiger Garten mit zwei Hallen ■ Gutes
Bier — Ia Weine erster Firmen — Spez :
„Rauenthaler “ aus dem Weingut J . Gies,
Rauenthal im Rheingau — Gute Küche —
Bohnenkaffee — Tägl . selbstgeb . Kuchen

Mittwochs nachmittags Waffeln.

Kurhaus zu Wiesbaden
Dienstag,  19 . August , nachmittags 5 Uhr:

Erste Freilicht -Äufführung . Iphigenie auf Tau  -
r i s . Schauspiel m fünf Aufzügen von I . W. von
Goethe. Personen : Iphigenie : Thila Hummel . —
Thoas , König der Taurier : Walter Zvllin . — Dtp  ft:
Gustav Albert . — Pylades : Alfred Hummel . — Arkas:
Paul Wiegncr . — Sdiauplatz : Hain vor Tranens
Tempel. .— Spielleitung : W. Zollm . — Vorher:
Vorspiel zu „Iphigenie in Aulis " lGluck!. Orchester:
Stadt . Kurorchestcr. st: Abends h Uhr : Abonnements-
Konzert des Städtischen Kuroräsiesters. Leitung : H.
-Inner , stSdt. Kurkapellmeister . 1. Ouvertüre zur Oper
„Die Entführung aus dem Serail " (W. Al Mgzart ).

Larghetto in D-dur (G. F . Händel). 3. Mst--
Polonäse (E. Lassen). 4. Potpourri aus der Operette
„Tie Faschmgsfee" (E. fassen ). 5. Ouvertüre zur
Oper „Der Freischütz" sE. M . p. Weber). 6. Dir
bist die Ruh , Lied ({$. Schubert ). 7. Fantasie aus de,r
Oper „Ter Maskenball " (G. Verdi).

®* V

1:
»

| Grosskarben j
S Vielfach preisgekröntes Tafel - und S
S Gesundheitsgetränk . J
£ - S

F. WIRTH  G . m . b . H. I
Mineralwasser - Großhandlung
Güterbahnhof -West Taunusstr .22

Tel . 522

Residenz-Theater
Dienstag,  19 . August , abends um 7.80 Uhr : .

Die tenfchc >Sufanne . Operette rn drer Akten von
Z . Gilbert . — Ende nach 10 Uhr.

ThHÜN Größtes,mod .Lichtspielhaus
läillllJl illKiili &l Kirchgasse72 . Telephon 6137
Eva May in der großen Fiimtragödie „Irrlicht *,.
Drama in 5 Akten nach dem Roman von Ruth Götz
In der Hauptrolle : Eva May . „Die Königin der

Puppen “ Komödie in 3 Akten.

RarameflltMsplele WKLSNM?
Neues Path6 - Progr a mm in deutscher
und französischer Textschrift! „Die Königin
der Puppen “. Komödie in 3 Akten . „Das Auge

von St . Yves “. Seemannsdrama in 4 Akten.

Mt
emailliert und

schwarz
wieder vorrätig

M.Frorath ML, RWsasseZ4
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